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EinWinterparadies fürKolbenenten
Tiere Über dieWintermonate bietet das Luzerner Seebecken einen Zufluchtsort für TausendeKolbenenten. Grund dafür
ist die reichlicheUnterwasservegetation des Vierwaldstättersees. Ein neuer Trend könnte die Enten allerdings vertreiben.

DieWassertemperatur des Vier-
waldstätterseespendelt sichüber
die Wintermonate bei ungefähr
4 Gradein.Nicht einmaldiehart-
gesottensten Schwimmer wür-
den indiesenTageneinenFuss in
denSee setzen.Für andereLebe-
wesenkommtdieLuzernerBucht
aber einem «Fünfsternehotel»
gleich:Bis zu 5000Kolbenenten
würden jedenWinter das ruhige
Gewässer des Vierwaldstätter-
seesgeniessen, sagtPeterKnaus,
Präsident von Birdlife Luzern.
Schweizweit seien es sogar um
die 30 000.

Daswar abernicht immer so:
«Früher haben die Kolbenenten
vorallem inSpanienüberwintert.
In den 1990er-Jahren erlitt Spa-
nien aber mehrere Dürrejahre,
wodurch die Gewässer voll-
kommenaustrockneten», erklärt
Peter Knaus. Die Kolbenenten
mussten sichdeshalbeinanderes
Überwinterungsgewässer su-
chen, wovon die Luzerner Bucht
profitierte. Gleichzeitig ist der
VierwaldstätterseedurchdieEin-
führungvonKläranlagenunddas
Phosphatverbot inWaschmitteln
wieder nährstoffarm geworden,
wodurch sich die Unterwasser-
vegetation verbessern konnte.

Essenallein
reichtnochnicht

Besonders erholt habe sich inder
Unterwasserwelt eine Wasser-
pflanze namens Armleuchteral-
ge, welche eine der Hauptnah-
rungsquellen der Kolbenenten

darstelle, soKnaus.Daswunder-
bare Essen im Überfluss reiche
den Kolbenenten aber noch
nicht, um das «Luzerner Hotel»
für ihreÜberwinterung auszusu-

chen. Laut Knaus braucht eine
Ente imWinter vor allemzweier-
lei Dinge: zum einen natürlich
genug zu essen, damit sie sich
eine isolierende Fettschicht auf-

bauenundüberdie kaltenMona-
te bewahrenkann. Ebensowich-
tig sei aber ein ruhiger Ort, an
dem die Ente nicht gestört wird.
Die Temperatur spiele dabei

höchstens eineNebenrolle. «Der
Linienschiffsverkehr und vor al-
lemder private Schiffsverkehr ist
im Winter ziemlich beschränkt,
was für dieKolbenentenäusserst

vorteilhaft ist», sagt Knaus. Zu-
dem müssten die Enten dank
demflachenGewässer nichtweit
nach ihrerNahrung tauchen.Der
Vierwaldstättersee erfüllt damit
sämtliche Voraussetzungen für
einenerholsamenWinteraufent-
halt. «DieEntenkönnen sozusa-
gen gleich vomBett aus fressen.
Wer liebt das nicht», sagt Knaus
und lacht. Seit 1990 verbringe
ein Teil der Kolbenenten auch
die Brutzeit in der Luzerner
Bucht.

WenigeKanus
vertreibendieEnten

Allerdings zeichnet sich laut
Knaus ein neuerTrend ab, der in
Zukunft ein Problem darstellen
könnte: Kanu- und Kajakfahrer
sowie Stand-up-Paddler wagen
sich zunehmend auch imWinter
aufdenSee.DieseFreizeitaktivi-
täten würden grösstenteils in
Flachwasserzonen ausgeübt,
meistens zu nahe an den Rück-
zugsgebieten der Kolbenenten.
«Wenige Kanus pro Tag reichen
schon, damit sich die Enten ein
anderesGebiet suchenmüssen»,
so Knaus.

Das Füttern der Enten durch
Touristen sieht er weniger als
Problem. «Es ist zwarnichtnötig,
aber das Verfüttern von Brot in
kleinen Mengen gefährdet die
Gesundheit der Wasservögel
nicht.»

Oliver Schneider
stadt@luzernerzeitung.ch

Im seichten Gewässer der Luzerner Bucht können Kolbenenten nach Nahrung tauchen. Bild: Pius Amrein (Lido Luzern, 27. Januar 2017)

EndgültigerEntscheid überBoden
Emmen Am12. Februar befindet das Stimmvolk über dieUmsetzung

der Bodeninitiative. Diewichtigsten Fakten zur Abstimmung imÜberblick.

Beatrice Vogel
beatrice.vogel@luzernerzeitung.ch

Worüber stimmtEmmenab?
Zur Abstimmung kommt das
«Reglement über die Grund-
stücke imEigentumderGemein-
de». Dieses Reglement hat der
Gemeinderat aufgrund der Bo-
deninitiative ausgearbeitet, die
am28.Februar2016vomStimm-
volk angenommen wurde. Es
geht also um die Umsetzung der
Bodeninitiative.Nötigwurdedie
Ausarbeitung des Bodenregle-
ments, weil die Initiative als all-
gemeine Anregung und nicht als
abschliessender Gesetzestext
formuliert war.

Was fordertedie Initiative?
Die Initiative forderte, dass Lie-
genschaften imEigentumderGe-
meindegrundsätzlichnichtmehr
verkauftwerdendürfen.Stattdes-

sen darf Land nur noch im Bau-
rechtabgegebenwerden.EinVer-
kauf oder Tausch soll nur noch
möglichsein,wenneingleichwer-
tiger Ersatz erworbenwird.

Wassteht imReglement?
ImReglement ist der von der In-
itiative geforderte Grundsatz
festgehalten, dass Grundstücke,
die sich im Finanzvermögen der
Gemeindebefinden,nur imBau-
recht abgegebenwerdenkönnen.
Ausserdem ist gemäss Regle-
ment der Abtausch von gemein-
deeigenen Grundstücken er-
laubt, wenn diese in Bezug auf
Fläche, Ausnützung, Nutzung
undWert vergleichbar sind.

WanndarfdieGemeindenoch
Landverkaufen?
Gemäss Reglement darf die Ge-
meindeGrundstücke verkaufen,
wenn in den letzten fünf Jahren

vor der Veräusserung ein ver-
gleichbares Grundstück erwor-
ben wurde. Zudem ist in folgen-
denAusnahmefälleneinVerkauf
möglich: bei derRea-
lisierung von öffent-
lichen Bauvorhaben
desKantonsoderdes
Bundes, bei Klein-
grundstücken mit
einer Fläche vonma-
ximal 100 Quadrat-
metern, bei der Ab-
gabe von Grund-
stücken an gemeindeeigene
Betriebe oder gemeinnützige
Organisationen.

Werist fürdasReglement,wer
dagegen?
Die Initianten – Grüne und SP –
befürwortendasReglement.Auch
im Einwohnerrat stimmten die
FraktionenderGrünenundderSP
gemeinsammitderCVP-Fraktion
für das Reglement. Die Fraktio-

nen der FDP und der SVP spra-
chen sich im Parlament dagegen
aus. Der Einwohnerrat empfiehlt
dem Stimmvolk die Ablehnung

des Reglements. Es
wurde ausserdem
ein überparteiliches
Nein-Komitee ge-
gründet, bestehend
aus FDP-, SVP- und
CVP-Mitgliedern.Er-
staunlich ist: Der Ge-
meinderat hat zwar
das Reglement aus-

gearbeitet,gibtaberoffiziellkeine
Stimmempfehlung ab.

Was sind die Argumente der
Befürworter?
Für das Initiativkomitee ist das
Reglement die adäquate Umset-
zung der vomVolk angenomme-
nen Bodeninitiative. Es ist zu-
gleichdieeinzigeChance, umdie
Bodeninitiative überhaupt in
Kraft zu setzen, da bei einem

NeinkeinneuesReglementmehr
ausgearbeitet würde.

Was sind die Argumente der
Gegner?
Die Gegner argumentieren, es
brauche das Reglement nicht, es
verursache nur unnötige Büro-
kratie.DieKompetenz liegeheu-
te beim Gemeinderat, der vom
Volk gewählt wurde. Dadurch
gebe es bereits Instrumente zur
Regelung der Bodengeschäfte,
die vom Einwohnerrat verfolgt
undkontrolliertwerdenkönnten.

Waspassiert bei einemNein?
Wird das Reglement abgelehnt,
ist es vollständigverworfen, kann
dieGemeinde imbisherigenRah-
men Grundstücke veräussern
oder im Baurecht abgeben. Das
Ja zur Bodeninitiative vom Feb-
ruar 2016 wird damit aufge-
hoben.

Abstimmung
12. Februar

«Fasan» soll
bestehen bleiben

Emmenbrücke Am Donnerstag
wurde das Traditionslokal «Fa-
san» versteigert. Oliver Blättler
von der Immobilienfirma Blolife
Estate AG erwarb es für 4Millio-
nen Franken (Ausgabe von ges-
tern). «Es ist angedacht, dassdas
Gebäude inseinerheutigenForm
stehen bleibt», sagt er. «Die be-
stehenden Miet- und Pachtver-
hältnisse werden weiterlaufen.»
BaldwerdeerGesprächemitden
Pächtern führen. Nach sorgfälti-
gerPrüfungsei erauchbereit, die
nötigen Investitionen in das sa-
nierungsbedürftige Gebäude zu
tätigen. Darin befinden sich ein
Hotel, eineCafé-BarunddiePiz-
zeriaGrottino.DaszweiteRestau-
rant ist seit Jahren geschlossen.

Er besitze bereits einigeGas-
tro-Liegenschaften und «habe
Herzblut für die Branche», sagt
Blättler zu seinen Gründen für
den Erwerb des «Fasans». Die
Lage in der Nähe der Autobahn-
ausfahrt sei attraktiv für denHo-
telbetrieb. Blättler möchte, dass
das geschlossene Hotel-Restau-
rantFasanmöglichst baldwieder
öffnet. «Eine gute Quartierbeiz
fehlt dort imMoment.» (bev)


